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Zur Gage in Frankreich .

( Von unserem eigenen Berichterstatter .)
St . Paris , 30 . September .

Nun ist sie wohl zu Ende , die Zeit der politischen Reisen
und Reden . Herrn Carnot ' s Koffer werden nur noch zur

Heimkehr aus der Fonteincbleauer Sommerfrische ins Elhsec
gepackt . An dem Tage der famosen Nepublikfeier haben sich
die Chefs der Legislative und Executive noch einmal gründ¬
lich ausgesprochen . Im Namen des „ Noi " hat der Graf
d ' Hauffonville noch vor einigen Tagen die Hoffnungen der

Monarchisten formulirt und in Marseille haben unter Mit¬

wirkung Liebknechts die Sozialdemokraten ihre Nedeorgien
gehalten .

In allen diesen Reden kehrte der Gedanke an das Loos
der Arbeiter wieder , sei es , daß die Einen versprachen , sich
das Schicksal der Enterbten angelegen sein zu lassen , sei cs ,
daß diese stürmisch als ihr gutes Recht die Verbesserung
ihres Looses durch eine Revolution in der Gesellschaft
forderten . Was die Sozialdemokraten als ihr gutes Recht
verstehen , haben wir freilich , trotz der unzähligen Reden , die
darüber gehalten und der dicken Bücher , die darüber ge¬
schrieben worden sind , noch nicht erfaßt . In den Gruben
von Carmaux verstehen die Sozialdemokraten z . B . darunter ,
daß die Grubenverwaltungen ihnen gehorchen und sie den

Arbeitgebern ihre Gesetze diktiren . In Lens bedrohen die

französischen Arbeiter ihre belgischen Kameraden mit dem
Tode tutb wollen ihnen die Möglichkeit rauben , auf
französischem Boden ihr Brod zu verdienen . Wo bleibt da
ba §

_
laut proklamirte Recht der Arbeit für Alle ? Im

krassen Gegensatz zu dem egoistischen Gebühren der französischen
Arbeiter an der belgischen Grenze steht der Verbrüderungs -

schwindcl , bc £ in Marseille zwischen Liebknecht und den

französischen Sozialdemokraten getrieben worden ist , und der

seinen letzten Ausdruck in der Erklärung Liebknechts fand ,
daß , wenn jemals Deutschland Frankreich angreifen sollte ,
die deutsche Sozialdemokratie sich gegen die Regierung er¬

heben , und er , Liebknecht , seine Flinte nehmen würde , um

Frankreich , das Land der Revolution , gegen Deutsch¬
land zu vcrtheidigen . Warum Liebknecht Frankreich als das
Land der Revolution und nicht auch als das der beiden

Napoleons , Boulangers und der russischen Alliance bezeichnet
hat , ist nichts recht erfindlich . In Frankreich selber findet
Liebknechts Internationalismus übrigens nur einen
schwachen Wiederhall und die sozialdemokratischen
Blätter , wie „ Lanteme " und „ XIX . Siecle " ver¬
spotten oder verdächtigen den deutschen Agitator als „ faut
fröre “

, der diesseits der Vogesen Vcrbrüdernngsmann und
jenseits derselben chauvinistisch ist . Der Franzose ist , ehe
er Sozialdemokrat , vor Allem Franzose und läßt sich
nicht durch einen faulen CosmopolitismuL beduseln : „ Ehe
wir Bürger des Universums sind,

*
schreibt heute die „ Lanterne "

mehr emphelisch als logisch auf Liebknecht - Deklamationen ,
„ sind wir französische Bürger nnd wird werden die Pfahle
unserer Grenzen gegen Deutschland nicht eher fortnchmcn ,
als bis diese berichtigt sind .

"
Auch die sozialistisch - anti -

scmrtische „ Libre parole “
spottet über den Monsieur „ Sans

“ - über den vatcrlandslosen Herrn , der mit seinem
Redebombast keine Katze aus dem Ofen gelockt habe . Es
grng einen Augenblick in Marseille das Gerücht , Liebknecht
wurde ausgewiesen werden . Die Regierung hat dieses Ge -
rucht selber dementirt , aber es scheint doch , daß Liebknecht
der Boden unter den Füßen heiß geworden ist , da er es
aufgegeben hat eurer Versammlung der Sozialdemokraten in
^ .yon zu prasidiren . Wenn man dem Aqitätor den Ratb
natürlich freundschaftlichen Ruth gegeben A di - fwüzösische
Grenze hinter sich zu lassen , so ist es doch wohl mehr ge¬schehen , weil frch Liebknecht etwas rücksichtslos über die
russisch - französische Allianxe äußerte , als weil mau seinen
Einfluß auf die Entwickelung des Sozialismus fürchtete
Mau hat keinen Begriff , wie sehr man sich ängstigt , etwas
zu thun oder auch nur zn gestatten, ' was dem Czaren un¬
angenehm sein könnte . Die Beziehungen zwischen Paris und

Petersburg müssen ungeheuer subtil sein , daß man ständig
besorgt ist , sie könnte « in Gefahr gerathen . Es liegt so eine
Art Schwindsuchtsluft über denselben . Aeußerlich erscheint
die Allianxe rothbackig und lebensvoll , aber hier nnd da stellt
sich ein verdächtiger Husten ein , sei es , daß Rußland Frank -
« lch etwas hustet , wie mit der heißbegehrten Entsendung des
Ezarewilsch und mit der Unterzeichnung des Bündnißver -

wl '
n

" der Frankreich Rußland mit der Auflegung neuer

<
6bcm p " ßt sich Frankreich viel mehr den Wün -

>ffntzlands an , als dieses den seinigen . Dadurch ent -
-Siüeneefent ^eoric in Frankreich , die zu unglaub -

ikomischen Situationen führt . So wußte man an dem
- jährigen Gedenktage der Erklärung der Republik nickt ,

? ,it russischen Fahnen flaggen solle , bis eine
tsicioie Rote die guten Pariser belehrte , es sei der 22 . Sep -
entber ein rein französischer Festtag . Nicht alle begriffen

die schneidende Ironie , welche das Herausstecken der russischen
Fahne gerade an diesem Tage bedeutete . Geradezu komisch
wirkten aber gewisse auf der Straße verkaufte Festprogramme ,
die den Text der Freiheit schnaubenden Lieder der großen
Revolution auf der einen Seite enthielten , während auf der

anderen ein Hymnus an die russische Kaiserin stand . Da

war auf der einen Seite zu lesen : „ Eure Zeit ist vorbei ,
mittelalterliche Tyrannen

" und „ Antoinette hat beschlossen ,
was uns Alle sehr verdrossen , daß wir Alle sollten sterben ,
nun liegt selber sie in Scherben

" ( der Text der Carmaguole
ist drastischer ) und auf der anderen Seite heißt es : „ Fern
an der Newa Gestaden , auf heute fränkischem Land , streut

gütig ihre Gnaden , der Fürstin erhabene Hand .
" Nur Eins

haben wir noch vermißt : ein Loblied auf den Papst . Ein

findiger Zeitungsmann , der eine Enquete darüber aitgestellt ,
was hervorragende Persönlichkeiten wohl zn der Republik -

Erklärung sagten , hatte zwar auch den Kardinal Rompolla
interpellirt , derselbe hat sich aber geweigert , seine innersten
Gedanken einer Zeitung auzttvertrauen . Wir hatten Un -

rccyt , von einer Zwe iseelciitheorie in Frankreich zu sprechen .

Frankreich hat heule drei Seelen . Das Land Voltaire ' s

schwört heute auch auf den Papst , seitdem derselbe das Dogma
der Monarchie für ketzerisch , wenigstens in Frankreich , er¬
klärt hat . Ein komischer Staatstempel ist da zu Stande ge -

kommen . Auf der einen Seite arbeitet an demselben die

lichtumflossene Freiheit , auf der anderen russischer Absolutis¬
mus und päpstlicher Obscurantismus . Uns fällt da immer ein
Vers Ibsens aus einem seiner wenigen lyrischen Gedichte ein :

„ Ein zogen die Leute
Am selbigen Tag-Des Lichtes Prächtwcrk .
Und der Trolle * ) Nachüoerk
Ganz ihr Geschmack .

"

Dieser innere Zwiespalt besteht aber in Frankreich auf
allen Lebensgebieten . Er äußert sich augenblicklich in be¬

sonders drastischer Weise in der Zollpolitik . Wer erinnert
sich nicht noch der begeisterten Reden im Parlament auf den
Schutz der nationalen Production , die zn der Aufhebung
sämmtlichcr Handelsverträge und zu der Einführung des
bekannten Minimal - nnd MaximaltarifS führten . Der Ober -

priestcr dieser Lehren , Herr Meline , sagte mit pontificaler
Sicherheit eine Epoche unbeschreiblichen Glückes und Wohl¬
standes der Nation voraus . In den ersten Monaten trat
das Gegentheil ein . Abwarten ! hieß cs . Die Situation

ist augenblicklich durch eine allzugroße Einfuhr vor Ein -

führnng der Schutzzolltarife gefälscht . Nun hat man abge¬
wartet , aber verzweifelt kurze Zeit , denn bald machten sich
die Repressalien der anderen Staaten fühlbar . Erst hat
man mit der Schweiz und dann mit Spanien den bestehenden
Zustand mildernde , Provisoria abgeschlossen und immer neue
Stimmen erheben sich aus den Jndustriekrcisen , daß es so
nicht weiter gehen kann , wenn nicht ein gänzlicher Stillstand
in der Produktion und eine vollständige Verarmung der auf die

Industrie angewieseneil arbeitenden Klassen einlreten soll .
Das Merkwürdige bei diesen Protesten ist aber , daß sie gerade
aus denjenigen Landcstheilen kommen , die durch ihre
Handelskammern nicht lebhaft genug für die Einführung von

Schutzzöllen eintretcn konnten . Eine der ersten Aufgaben
des Mitte October zusammenkommendeit Parkamentswird
daher anläßlich der Berathung des Handelsabkommens mit
der Schweiz die Ordnung dieser , selbst ein reiches Land ,
wie Frankreich , auf die Dauer erschütternder Situation sein .
Noch immer ist die schutzzöllerische Partei im Parlamente
mäßig , aber die Negierung kann ihr , selbst auf die Gefahr
hin der Republick aufs Nene das ländliche Element zu cnt -

fremdeu , nicht mehr folgen , ohne einen großen politischen
Fehler zu begehen . Die neue Session dürfte daher unter

diesem Gesichtspunkt sich zu einer besonders interessanten und

entscheidenden gestalten .
Der Zwiespalt der politischen Gefühle läßt sich auch in

Frankreich bezüglich feiner Colontalpolitik erkennen . Auf
diese gilt wirklich das Wort : „ Wir thucn , was wir nicht
wollen .

"
Welche Ströme von Tinte sind geflossen um die

Regierung vor einem Zuge gegen den König von Dahomo ,
vor einem Engagement von Geld - und Menschenkräften in
diesem Theile des schwarzen Erdthciles zu wariieii . Die
Blätter wiesen auf das Beispiel in Tonkin hin , welches
Frankreich noch immer finanziell belaste und alljährlich ein
kostbares Menschenmaterial raube . Im Hintergründe aller
dieser Warunngen steht immer die unter der „ Zahlenwuth "

ins lftigemessene vergrößerte Furcht , die Kruste der Annen

zu verzettelu und sie im gegebenen Augenblicke nicht in der
Hand zu haben , eine Furcht , die , wenn man die Friedens¬
versicherungen Frankreichs Ernst nehmen soll , als ganz un¬
begründet erscheinen muß . Trotz alledem sind die sran -

zösischeu Truppen int Begriff nach Abbomay , der Hauptstadt
des Reiches Behanzins , zu ziehen und diesen dafür züch¬
tigen , daß er im eigenen Lande auch sein eigener Herr sein

* ) Finstere Kobolde , das österreichische „ Trotteln "
.

will . Obwohl jedes an die Westküste von Afrika abgehende
Sckiff neue Mannschaft und neues Material mit nach Da¬

homo nimmt , obwohl sich schon heute übersehen läßt , daß
die Expedition weit die zur Verfügung gestellten Mittel

überschreiten wird , so erhebt sich doch keine Stimme gegen
dieselbe , denn bisher ist Alles gut gegangen und der Oberst
Dodds hat einen Sieg über die Schwarzen errungen ,
dessen Nachricht — ein merkwürdiges Zusammentreffen — an
der Jubilar - Feier der die Franzosen mit

großem Stolz erfüllenden Kanonade von Valmy eintraf .
Was die Freude über den Sieg Dodds hier erhöhte , war
die Thatsache , daß man deutsche Gewehre auf dem Schlacht¬
felde gefunden hatte ; von da war der Schritt , daß auch
deutsche Offiziere die Schwarzen konnnandirt hätten , nicht
weit . Die französische Expeditionsleitung hatte also über
die deutsche triumphirf , oh ! man ist hier tu seinen Schlüssen
sehr fix , und wir würden uns gar nicht wundern , wenn
man hier nach der zu erwartenden nächsten entscheidenden
Schlacht erzählte , das Arnazonen - Regiinent sei von der Frau
Feldmarschall Gräfin von Blumenthal selber kommandirt
worden . Aber wehe , ivcttn die Sache schief geht und ein
Bac - Le sich ereignet , welches Jules Ferry sein Portefeuille
und fein staatsmännisches Prestige kostet .

Dieses unglückliche Bac - Le hat immer noch jeder nette
General - Gouverneur von den für das Betreiben einer

Kolonialpolitik viel zu ungeduldigen Franzosen aufs Neue

auszubaden . Der jetzige Gouverneur , welcher , ehe er zu
diesem Posten ernannt wurde , Land und Leute gründlich
kannte , hat gut allen Leuten versichern , daß wenn man nur
in der Metropole ein klein wenig Geduld habe , Tonkin keine

Ansprüche mehr an die französischen Finanzen machen und

sich selbst genügen würde . Man glaubt ihm hier nicht .
Jeder Mann , der im Kampfe mit den Piraten und Räuber¬
banden fällt , wird ihn , angerechnet , jedes elementare Miß¬
geschick ihm zur Last gefegt . Nebenbei hetzt in der Haupt¬
stadt gegen ihn das militärische Element , welches es nicht
vertvinden kann , daß ihm die Oberleitung in Tonkin aus
der Hand genommen ist . Die Regierung ist schließlich in
die Nothwendigkeit versetzt worden , Herrn Lanessan zu ver¬
anlassen nach Frankreich zitrückznkehren , um fein Budget vor¬
der Kammer und sich selber gegen die militärischeCamarilla
zu vertheidigen . Man spricht sogar von der Ernennuttg
einer Untersuchungs - Kommission und von der Möglichkeit ,
daß Herr Lanessan nicht wieder nach Tonkin zurückkehre .

Erst Paul Bert , dann der schneidige Constans und nun der

energische Lanessan , sie alle sind über Tonkin gestolpert ,
wenn nicht zu Grunde gegangen . Vivat sequens !

Politische Tages - Rundschau .

Die Wahl des neuen Jesuitengeuerals ist , wie

schon kurz gemeldet , in aller Stille auf spanischem Boden voll¬

zogen worden . Seit 1853 ist es wieder die erste . Damals
wurde ein Deutscher , Pater Bekx , gewählt , der seiner Zeit
am Köthener Hose die Katholisirnng des Herzogs Ferdinand
von Aithalt - Köthen und dessen Gemahlin , geborene Gräfin
Julie Brandenburg und Halbschtvester von König Friedrich

Wilhelm III . , bewerkstelligt hatte . P . Bekx ernannte bann

den Schweizer P . Anberleby zu seinem Coadjntor mit dem

Rechte der Nachfolge ; eine Wahl hatte also nach seinem
Tode nicht stattzusinden . Nun hat man in dem Spanier P .

Matche einen netten „ schwarzen Papst
"

gewählt . An Macht
dürfte dieser Jesuitengeneral bei der eisernen Disciplin in

dem großen Orden dem Papste nicht viel nachstehett . Wenn

P . Mache erfüllt , was seine Ordensbrüder von ihm ver¬

langen , bann dürfte auch bei uns der Kampf gegen das

I es u i te n - Gesetz bald aufs Nene wieder heftiger ent¬

brennen .

Die russischen Auswanderer , von denen miit -

dcstens nenttzig Procent Juden sind , machen in jüngster
Zeit nicht nur den deutschen , sondern auch den österreichi¬
schen , englischen und nordamerikanifchen Behörden viel

Kopfzerbrechens . Die verwahrlosten Leute , die , ohne dazu
gezwungen zu fein , Rußland verlassen , gehen iu der Fremde
meist einem viel traurigeren Schicksal entgegen , als es ihnen
die Bedrückung im Zarenreiche bereitet . Dank einigen deut¬

schen Schiffahrtsgesellschaften , die aus der Massenbeförde -

ruttg jener Auswanderer ein Geschäft machen , hat sich nun

der Strom derselben von der Ostgrenze nach Hamburg ge¬

wälzt und selbst , wenn sie uns , wie von einigen Seiten in

glaubwürdiger Weise behauptet wird , die Cholera nicht
gebracht haben , so machen sie doch unfern Behörden unaus¬

gesetzte Sorgen und große Kosten . Von den Vereinigten
Staaten werden sie vielfach , namentlick seit Ausbruch der

Cholera , znrückgewiesen , und ihrem Verbleiben in Deutsch¬
land stehen die wichtigsten gesnndheitspolizeilicheunnd allge¬
meinen Rücksichten entgegen . Haben sie aber einmal auf

deutschem Boden Aufnahme gefunden , so hat die Erfahrung
1 bewiesen , daß sie nicht den Rückweg in ihre Heimath zurück -
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gefahr . Sie zeigt wieder einmal deutlich , welcher Mittel
man sich auf tschechischer Seite zu bedienen bereit ist , nm eine
deutsche Einrichtung zu schüdigeniindzuruiniren . Dieselben Ge¬
bäulichkeiten , die vor Jahresfrist von einer staatlichen Ueberprüf -
ungskomwisfion in gesundheitlicher Beziehung als vollkommen
geeignet zur Aufnahme der Schulvereinsschule bezeichnet
wurden , werden jetzt plötzlich von einer stadträthlichen Com¬
mission als so sanitätswidrig erklärt , daß die Schließung
der Schule ohne Verzug angcordnet wurde . Wie nunmehr
aus Prag gemeldet wird , hat aber die böhmische Statt¬
halterei die Weinberger Bezirkshauptniannschaft beauftragt ,
die Verfügung des Weinberger Stadtanttes bezüglich der
sofortigen Räumung der Schule des deutschen Schulvereins
aufzuheben . Darob werden die Herren Tschechen wohl sehr
betrübt sein .

Rullerl . Er reizte vielmehr durch hunderterlei Mätzchen als eiijl
echter Komiker das Publikum zu stetem Lachen , - ein billiger , aber
ebenso dankbarer Erfolg . Der Umstand , daß das Haus sehr gut ^
besetzt und gleichzeitig das Residenztheater sehr stark besucht toarj
bestätigt unsere früher schon ausgesprochene Ansicht , daß hier ge - i
nügendes Publikum für zwei Theater vorhanden und da , beide
sehr gut neben einander bestehen können , wenn sie Interes¬
santes zu bieten wissen .

Königliche Sch an spiele .

Freitag : Zweite Gastdarstelluug des Herrn Felix Schweig -
höfer . Neu einstudirt : „ Die Spatzen

"
. Schwank mit Gesang

in drei Acten nach „ Les pefits oiseaux “ von Labiche , Deutsch
von F . von S chönthan . — Auch das zweite Gastspiel des Herr »
Schwcighofcr war , wie nicht anders zu erwarten , vo » großem Er¬
folg begleitet . Das sehr zahlreich erschienene Publikum spendete dem
vortrefflichen Darsteller des Georg Wisthaler stürmischen Beifall ,
der besonders nach den beiden Einlagen : Dem Schimpf - Couplet und
der melodramatischen Solopiece „ Man gewöhnt Alles "

, nicht enden
wollte . Freilich wirkte hier unser berühmter Gast durch andere
Mittel,wie bei der großartigen Characterdarstcllung des

und den deutschen Gemeindebehörden und Kranken -" “ fern aufs höchste zur Last fallen , zumal sie sich
schwer verständlich machen können , und meist mit
dem Borgeben , daß der Zar für sie sorgen werde ,
auch nicht arbeiten wollen . Da bisher alle Maß¬
regeln , eine rasch « Rückbeförderung derselben in ihre
Heimath zu erzielen , sich als ergebt ich herausgcstellt
haben , auch die Cholemgcfahr grade diesen meist schrecklich
unsauberen Menschen gegenüber doppelte Vorsicht erheischt ,
so ist jetzt endlich lmukenswerthe Anordnung getroffen worden ,
diejenigen russischen Auswanderer , die an ihrem gewollten
Ziel aus irgend einem Grunde zurückgcwiesen werden , auch
auf deutschem Boden nicht landen zu lassen . Sollten sie
doch mit Umgehung dieser Anordnung gelandet werden , so
dürfen ihnen keine Eiscnbahnfahrkarten zur weitern Fahrt
in Deutschland verkauft werden , vielmehr mögen sie von den
Schiffen , die sie unbefugter Weise gelandet haben , wieder
an Bord genommen und direkt in ihre Heimath zurückbeför¬
dert werden . Angesichts der langen Dauer und Strenge
der Choleraseuche , namentlich im Hamburger Hafengebiet ,
erscheint es in der That durchaus angebracht , thunlichst
streng gegen solche unfreiwillige Rückwanderer aufzutreten .
Was die Vereinigten Staaten nicht wollen , wird auch für
uns nicht gut genug sein . Uebrigcns hat sich unter den
deutschen Israeliten bereüs seit einiger Zeit ein Verein ge¬
bildet , der das sehr anerkenuenswer ' the Ziel verfolgt , die
deutsche Ostgrenze gegen die ungebetenen Stammesgenossen
abzuschließen . Daß sich trotzdem eine große Anzahl derselben
bereits im Reiche „ verkrümelte "

, geht aus den Ausweisungs¬
befehlen der Regierungspräsidenten hervor . Unser Herr
Regierungspräsident hat erst , wie mitgetheilt , vor einigen
Tagen wieder 10 derartigen Auswanderern den Aufenthalt auf
preußischem Staatsgebiete untersagt . Die Betreffenden werden
nnn gewiß nichts eiligeres zu thun gehabt haben , als auf
hessisches Gebiet übcrzutrcten . Ein einheitliches Vorgehen
sämmtlicher deutschen Staaten liegt deshalb sehr im Interesse
des Reiches .

Die Prozesse Baare - Fußauge l , aus denen von den
verschiedensten politischen Parteien je nach ihrer Art Capital
geschlagen wurde , scheinen immer noch nicht abreißen zu
wollen , doch fesseln sie das allgemeine Interesse kaum noch
in dem Maße , wie bisher , ivenn auch honorarhungrige
Reporter nichts versäumen werden , die Sache ferner mög¬
lichst breit zu treten . Uebrigcns werden die Verhandlungen
im bevorstehenden neuen Beleidigungsprozeß Baarc - Fußangel
sehr ausgedehnt sein . Die Strafkammer in Essen hat bis
zum 19 . October keine Termine mehr angcsetzt , rechnet also
im Voraus selbst auf eine vierzehntägige Dauer . Es werden
die umfassendsten Beweisanträge gestellt werden . Die
Zeugenzahl ist jetzt noch nicht annähernd zu bestimnien . Die
Vertheidigung Fußangcls liegt in den Händen der Rechts¬
anwälte Kohn - Dortmund und Dr . Wallach - Essen .

* Der Bukowinaer Prozeß , der insofern
politisches Interesse in Anspruch nimmt , als er einen tiefen
Blick in die Verwaltungsverhältnisse unseres verbündeten
Nachbarreiches thun läßt , wenigstens in einem jener ent¬
legenen

,
Districte , wo die civilisirte Welt mit Brettern znge -

nagelt ist , geht zu Ende . Er hat gezeigt , daß in dem
Hauptschuldigen , dem Hofrath Trzieniezki , von der Rcgienmg
der Bock zum Gärtner gemacht wurde und daß es mit dem
Beamtenthum dort an der Grenze sehr traurig bestellt ist
wie andererseits die verübten Massenbestcchungcn auch der
kanfniännischen Bevölkerung jener Gegenden kein Zeugniß
der Ehrlichkeit ausstellen . Die Geschworenen beantworteten
gestern bezüglich des Hvfraihes Trzieniezki von 9 Schuld -
fragen fünf mit schuldig , vier mit nichtschuldig , bezüglich der
übrigen Angeklagten wurde auch die Mehrzahl der Schuld -
ftagen bejaht .

Der Rassenkampf in Böhmen zeitigt stets neue ,
widerliche Früchte und die Tschechen scheuen keine Mittel ,
um beit Deutschen gegenüber ihren Mangel an Cultur immer
wieder darzuthun . Die neueste tschechische Musterleistung
war die gemeldete Schließung der Deutschen Schulvereins¬
schule von Werschowitz unter dem Vorwande der Cholera -

Reswenz - Theater .
Freitag : „ Der selige Toupinel "

, Schwank in drei Acten !
» on Alexander Bisson . Deutsch von Gustav Moser . Beider !
Beurtheilung des Seligen dürfte mancher Referent im Zweifelt
darüber sein , ob er sich bei seiner Kritik auf den harten Schemel i
emcä Moralisten oder in den angenehmeren Schaukelstuhl eines
Plauderers setzen solle . Wir ziehen das Letztere vor und hoffe «
der Moral trotzdem keinen Abbruch zu thun , wennschon überprüdei
Seelen dem zweifellos bereüs im Fegefeuer schmorenden Herrn !
Toupinel noch ein „ Anathemasit !“ nachrufen möchten . Ganz gewiß, !
er hat zu Lebzeiteu nicht schön gehandelt , der Herr Toupniel , er
war kein Säulenhriliger und kein Tödter der Fleischeslust , aber soll :
man es darum dem Stück des überaus lustigen SchwaukdichterM
Bissau nachtragen , daß es seine ganze Handlung auf die großes
unmoralische Miffethat dieses bösen Toupinel aufbaut und damit ;
jedes Auditorium zweifellos zur unbändigsten Heiterkeit zwingt ? .
Gewißlich nicht . Wir uchnien vielmehr den Skandal als gegeben an , |
si " den ihn schnldigermaßen skandalös und freuen uns dann harm - k
los und heiteren Sinnes an de / komischen Situationen , an der !
tollen VerwechslungScomödie , die aus dem Grabe des Seligen her » !
vorwnchsen . Doch koninien wir zur Sache . Das Gedächtniß beB j
seligen Toupinel wird von seiner Wittwe , welche nach -
Jahr und Tag den Rentier Dnperron ehelichte , zur »
Verzweiflung ihres zweiten Gatten über die Maßens
in Ehren gehalten und anfänglich mußte sein Bildniß sogar — I
man denke nur — das Schlafgemach des neuen Ehepaares schmücken I
Da erfährt nun plötzlich Frau Dnperron aus den Erbschaftrpapiercn ;
ihres ersten Gatten , der jährlich stets 6 Monate seiner Geschäfte I
halber allein in Toulouse weilte , daß er eine kleine , reizende Villa i
mit entsprechender Ausstattung besessen , in der er sich über die Ab - 1
Wesenheit von seiner Fran mit einer Freundin tröstete — und vor - 1
bei ist nun die Trauer um den Seligen . Der Zufall will es , daß

'
im gleichen Hause der Componist Valory wohnt , dessen nunmehrige >
Frau eben jene Freundin Toupiuels in Toulouse war , wo fie i
Zwar den Schein erweckte , als sei sie die i-echtmäßige Gattin des -
selben , nichtsdestoweniger aber mit diesem und jenem Freund des ;
Hauses techtelmechtelte und unter dem Ramm „ die kleine Bachstelze

"
bei diesen beliebt war . Die echte und die unechte Wittwe Toupinel !
tvohuen also , ohne daß sie von beit Verhältnissen eine Ahnung i
haben , unter einem Dache und treten sich gesellschaftlich näher .
Nun will es der Zufall weiter , daß der Kapitän Mathie » , ein ehe¬
maliger Freund Tonpinels und glühender Verehrer der kleinen
Bachstelze , zum Besuch bei dem ihm gleichfalls befreundeten !
Dnperron eintrifft , während dessen Frau ansgegangen . Er
erzählt dem Freunde seine Liebesgeschichte mit der Bach¬
stelze , der Wittwe Tonpinels , deren Ramm er ansspricht .
Begreiflicher Weise glaubt nun Dnperron , es handle sich um feine j
Fran . Er ist empört über die Schlechtigkeit des geliebten Weibes , I
um aber dieses nicht mit dem ehemaligen Scharmant zusammentreffen !
zu lassen , sucht er Mathieu aus dem Hanse zu bringen , was eine ■
Fülle heiterer Episoden ergiebt . Schließlich bekommt Mathieu gar I
einen Krankheitsaitfall , den er von Tonking importirte , bcn „ Chine - 1

sischcn Klaps
"

, was die Verzweiflung und Verlegenheit Duperrons I
noch steigert . Auf diesen Verhältnissen baut sich nnn das meiner « I
chnötkette Gebäude von Mißverständniffen auf , welche das Stück I

erfüllen und die sich bald von der ersten Etage in die zweite hin - 1
überspielen . Das ernste , würdige Bildniß Tonpinels , welches die I
wirkliche Wittwe besitzt und da « heitere , lachende Porträt des I
Don Juans , welches die illegitime Wittwe , die jetzige Frau Valory , I
von ihrem Bachstelzerich geschenkt erhielt , erhöhen den Wirrwar und I
nicht minder die falsche Erkcnntniß Mathieus , daß die Bachstelze , !
bie er zufällig in der Wohnung Duperrons sah , nunmehr j
dessen Fran sei . Das Bestreben , seine arglosenAussage » wirknngr - 1
los zn machen und schließlich ein Besuch des CapitänS und bet i
Duperrons bei Valorys schaffen neue Confusion , es kommt sogar !
— wie meist bei derartigen Stücken — soweit , daß eins das andre i

Deutsches Keich .

i .
* Hof - >md Personal - Nachrichten . Der Kaiser und

b i e Kaiserin werden mit den jüngeren Prinzen und der nen -
geborenen Prinzessin , wie nunmehr bestimmt ist , am 18 . Oktober
nach dem Reuen Palais in Potsdam übersiedeln , wo bereits die
drei ältesten Kaiserlichen Prinzen verweilen . — Die Ka iserin

'
» . brich und die Prinzessin Margaretha von Preußen werden

am 31 . October in Schloß Balmoral zum Besuche der Königin
emtreffcn und mit derselben nach Windsor reifen . Ehe sich die
Kaiserin um Weihnachten nach Berlin zurückbegiebt , wird sie nebst
der Prinzessin eine Woche Gast des Prinzen und der Prinzessin von
Wales auf deren Landgnte Sanbringham fein . — Der Gouverneur
von Deutsch -Ostafrika , Freiherr v . Soden , wird nach Beendigung
seines Amtstermins am 31 . März 1893 auf seinen Posten nicht
zrirückk - hren . Es heißt , Kapitain v . R u d i g e r wurde fein Nachfolger .

« .
* Honntagornhe für HandrlogSrtnrr . Der Verein zur

Beförderung des Gartenbaues in den königlich preußischen Staaten
beschloß , sich der Petition des Verbandes der Handelsgärtner
Deutschlands in Sachen der Sonntagsruhe anzuschließen . Diese
Petition , die an die Minister des Innern und der Landwirthschaft
sowie an die Provinzialbehördeu gerichtet werden soll , wünscht , daß
der Handelsgärtnerei der ganze Sonntag mit Ausnahme der Zeit
des Hauptgottesdienstes freigegebeu werde .

* Sorialer Kurkus . Die „Köln . Volksztg ." meldet aus
Gladbach : Der Social -Kiirsus des Volksvereins wurde heute ge¬
schloffen . Zuletzt waren es 582 Theiluehmer . Demnächst soll bie
Entscheidung über eine eventuelle Wiederholung in zivei Jahren
erfolgen .

Ausland .
* Gefterreich -Urraarn . Gelegentlich der Anwesenheit

des deritscheil Kaisers ordnete der Kaiser von Oesterreich die
Veranstaltung eines Karrousels in der in der Burg befindlichen
Wiutcrstallschule au .

Dir Cholera .

Kerls » , 30 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . Ham¬
burg 33 Personen erkrankt und 24gestorben . Altona 9 Erkrau -
knngen und 9 Todesfälle , Wilhelmsburg 1 und2 , Regierungs¬
bezirk Stade : in Mittelnkirchen 2 und 1 .

Hamburg , 30 . Sept . Laut der bis znni 17 . September
reichenden Statistik des Medizinalamts starben hier seit Witte August
9500 Menschen an der Cholera , Chvlerine , Durchfall , BrechdurcUall .
In Hamburg und Altona zusammen 10,000 Menschen . — lieber
ben Gesundheitsstaud lauten bie Berichte auhaltenb günstiger .
Gestern bereits war die Zahl ber polizeilichen Transporte wesent¬
lich niedriger . Die Overschulbehörde dürste den Bestich der
höheren Schulen baldigst freigeben ; auch bie Tanzvergnügen
werden wohl demnächst polizeilich wieder gestattet werden . Die
Zahl ber Typhiiskraukeil ist etwas größer als gewöhnlich , über¬
haupt war bie Sterblichkeit auch in Folge anberer Krankheiten im
August und September breimol so hoch , wie nach beni Durchschnitt
früherer Jahre .

Englische Briefe .

(Für das „Wiesbadener Tagblatt "
.)

Au » dem schottischen Hochland .
( Schluß .)

Nun kam ich auch bald an den Loch Lomond , „ die Perle der
fchottifchen Seen " . „ Loch

"
heißt in Schottland ein See , wie „ Beu "

Berg bedeutet unb ber Beir Lomond war der erste schottische Berg ,
besten nähere Bekaimtschaft ich machte . Derselbe ragt nur 972 Meter
über dem Meeresspiegel empor , aber da der Fuß desselben , wie
mehr oder weniger bei allen schottischen Bergen , ziemlich bis ans
den Meeresspiegel herabkommt , so macht er den Eindruck , als sei
er viel höher und bietet — bei günstigem Wetter ! - eine recht
hübsche Aussicht . Günstig war das Wetter nun keineswegs , als ich
mit einem englischen Herrn mich anschickte , den Ausstieg zu unter¬
nehmen , sondern vielmehr recht zweifelhaft , was allerdings in der
fchottifchen Wetterkunde schon ziemlich viel bedeutet . Bald aber
fing es au , recht schottisch zu regnen . Wir suchten unter einem
Buschwerk Schutz und waren eben darauf bedacht , alsbald wieder
unseren Rückweg anzntreten , als eine Gesellschaft von mehreren
schottischen Damen nahte , die ich bereits im Hotel kennen gelernt
hatte . „ Sie wollen doch nicht hinauf

"
fragte ich . Die Damen

sahen mich an , wie ich jüngst wohl einen Bekannten angeschant
hatte , den ich auf dem Dampfer von Dover nach Calais traf und
bet mich mit ber Frage empfing : „ Sie wollen wohl nach Frank¬
reich hinüber ? " Sollten wir hinter den Dame » znrnckstehe » ? Wir
schloffen uns ber Gesellschaft an . Wir hatten zwar keine
Aussicht , als wir auf der Spitze anfamen , blieben auch z» -
weilen in dem sumpfigen Moore stecken , wurden durchnäßt ,
ttfie man es nur werden kann , aber da wir fortwährend in Be -
roegnttfl blieben — unb verschiedene Fläschchen Whisky bei uns
führten I — so ist die Tour , glaube ich , Riemanb schlecht bekommen .
Man mag über solche Leistungen von Damen bie Rase rümpfen ,
aber die Damen sind hier zu Lande durch ihre fortwährenden Be¬
wegungen im Freien , durch Rudern unb Tennis - Spiel eben mehr |
abgehärtet , und ich vermag nicht einzusehen , daß die Eigenschaften I

„ ebler Weiblichkeit "
ihnen dabei abhanden gekommen . Jedenfalls

gehörte diese verregnete Parthie zu den iiitereffanteften , bie ich je
gemacht habe .

lieber Glasgow , die Handelshauptstadt Schottlands , die zugleich
in der Bedeutung ihrer Rhedereieii mit Liverpool und ihrer Fabriken
mit Manchester wetteifert , schiffte ich mich dann nach den inte¬
ressanten Inseln an der Westküste ein , von bellen zumal bie liebliche
Snfel Bule eines Besuches werth ist . Vou hier ging es abermals
zu Schiff burch den Crinan - Canal über den Berg -- das klingt
fast , als wäre ich mit Münchhausen gereift , und doch ist es buch¬
stäblich wahr . Mittelst einer Anzahl von Schleusen , die mit Be¬
nutzung der vom Gebirge herabkommenden Gewässer errichtet find ,
wird das Fahrwasser künstlich erhöht und bann auf bem nördlichen
Ende des Canals , nachdem bie Höhe überschritten , in derselben
Weift wieder auf bas Niveau des Meeres gebracht , eine etwas um¬
ständliche , aber höchst interessante Fahrt , die uns nur durch bie
gewiß wohlgemeinten Bemühungen der am Ufer aufgestellten Bag -
pipers , die ihr Auld Lang Syne durch die Berge hallen lassen , ein
wenig verleidet wurde . Aber die Schotten halten immer noch große
Stücke von ihrer Dudelsack - „ Mnstk

"
, was ungefähr ebenso viel

Geschmack verräth , wie ber Umstand , daß sie sich die Distel zur
schottischen Natioual - Blume erkoren . Hier tarnen wir auch in das
richtige Heim der Heringe , die in den tief in das Land schneidenden
Meeresbuchten — gleichfalls „Lochs

"
genannt — in dichten Schaaren

einherziehen , während man zugleich auch wohl Seehunde an dem
Meeresgestade sich kann sonnen sehen . In herrlicher Lage in einer
Beinen Bucht befindet sich hier das Städtchen Obau , wo ich einen
Sonntag zubrachte . Nach ber Lanbseite hin auf drei Seiten von
prächtigen Höhenzügen umgeben , wird es gegen den Anprall des
Atlantischen Oceans durch zwei hinter einander liegende Inseln ge -
chützt , die kleine Insel Kerrara und die dahinter emporragende

größere Insel Mull mit ziemlich bedeutenden Höhenziigen , sodaß
der Loch von Kerrara — nur durch zwei enge malerische Wasser -
irafeen mit dem Meere verbunden — ganz und gar den Eindruck

eines Landsers macht . Wir hatten es aber gleichwohl mit unver¬
fälschtem — unb wunberbar klarem — Seewasftr zu thun , s» baß

ich nicht der einzige war , der Gelüste trug , am Sonntag Morgen .
ein Seebad zu nehmen . Es war zur Abwechselung einmal ein j
herrlicher Morgen . Die Sonne strahlte in sonntäglichem Glanze I
die Meereswogen glitzerten unb plätscherten arrf

' s Einladendste . Nur j
die Frömmelei ber Menschen schien ein hämisches Lächeln ber ]
Schabenfreude arifgesteckt zn haben . Es war mir schon am Tage ;
zuvor ausgefallen , wie geringfügig die Vorkehrungen zum Baden
hier waren . Rur zwei dürftige Holzschuppen waren am entlegen «»
Ende ber Promenade errichtet , in denen sich aus - und anklciden -
konnte , wer Lust hatte . Aber auch diese waren am Sonntag f
Morgen — zu geschloffen . Am Sonntag habet man nicht in Schott - 1
lanb . Ich glaube , es würden manche Schotten uns Sonntags selbst 1
gern das Waschwasser entziehen , nur uns daran zu mahnen , daß
e« Sonntag ist . Das war beim doch selbst den englischen unb auch -

wohl einigen schottischen Reisenden zn vftl , die sich allmählich am i
Gestade eingefnnden . Es wurde großer Kriegsrath gehalten und |
von einigen ber Entschluß gefaßt — selbst auf die Gefahr hin , !

öffentliches Aergermiß zn erregen — im Freien sich zu entkleiden — ■
es war vor der Frühstücksstimde und außer den Babebegierigen j
Niemand in der Nähe — während wir anderen versuchten , ein .
Boot zu erhalten , um weiter auf das Meer hinauSzufahten und ;
dort unser Bad zu nehmen . Aber welcher schottische Bootsmann
würde am Sonntag sein Ruderboot herleihen ! Schließlich aber s
hatte ein zu einer bet hier vor Anker liegenden VergnüguugS - >
Nachten gehöriger junger Mann ein Einsehen unb war so lieben » - •

würdig , uns selbst eine Strecke auf die See hinauszurudern . Und X
so erreichten wir dennoch unfern Zweck , wenn auch mit einigem
Verzug , ber — das war nun die Folge — uns für den Motzen -

gottesdienst zu spät an ba -3 Ufer zurückkehren liefe . Aber ich wat
dieses Mal herzlich froh , baß ein schottisches Frühstück so viele
Gänge aufweist .

Ein gar lohnender , aber einen ganzen Tag iu Anspruch
nehmender Ausflug von Obau mittelst Daurpftrs ist derjenige nach
den Jnftln Staffa und Iona , ber an Dutzenden von andere « —

bewohnten und unbewohnten — Jnftln vorüberführt und auf dem

regelmäßig ein dichter Schwarm hier äufeetst zahmer lieblicher ,
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Piper nach und kam gerade früh genug , eine Schaar von mehreren
hundert Mann in voller Highlandbeklndiing anfmarschircn zu sehen ,
die von keinem Geringeren als dem Herzog von Athole selbst ange -
führt wurde . Es war das Jahresfest der zum . Clan "

Athole ge¬
hörigen Mannen , größtcnthcils Wildhüter , Gärtner , Hirten und
Arbeiter des Herzogs selbst , der ihnen für diesen einen Tag auch
„ Kilt " und Waffen liefert , die aber abens wieder abgegeben und
ans dem Schlosse aufbewahrt tverden . Der Zug bewegte sich von
Blair Castle au « ans einen anmnthigen Wiesengnind , der auf zwei
Seiten von Bergen eingeschloffen war und mich lebhaft an die Um¬
gebung von Oberammergau erinnerte . Hier war ein Zelt für die
herzogliche Familie und deren Freunde errichtet , und die Mannen
stellten nun nach uraltem Brauch einen Wettkampf an im Laufen
und Springen , im Heben und Werfen , vor allem aber auch im
Tanz , im Schwerttanz , int Scotch Reel und Highland Fling , die
sich zwar alle ziemlich gleichbleibcn , aber , so hübsch wie hier getanzt ,
wirklich recht anziehend sind . Der Tanz ist ein eigenartiges fort¬
währendes Hüpfen von den Fußspitzen auf die Absätze , indem

zugleich der Körper mancherlei Drehungen und Wendungen aus¬
führt . Alles das geschah aber mit einer Grazie , die mich bei diesen
kräftigen Bewohnern der Berge nicht wenig in Erstaunen setzte .
In ähnlicher Weise werden auch bei anderen „ Stämmen "

Schott¬
lands , die heute natürlich nicht mehr streng abgegrcuzt sind wie in
der Vorzeit , jährlich Feste abgehalteu . Der Herzog war , wie es
sich für das Haupt eines Clan geziemt , die Seele des Ganzen . Er
hatte auch für die verschiedenen Leistungen beträchtliche Preise aus¬
gesetzt , und das ganze Fest muß ihn ziemlich theuer zu stehen
kommen . Schon die gewiß nicht billige altuationale Bekleidung der
Hunderte von Männern muß ein ansehnliches Sümmchen verschlingen .
Aber was thut man in England wie in Schottland nicht , wenn es
sich darum handelt , körperliche Hebungen zu fördern und die An¬
hänglichkeit an die gute alte Zeit zu beweisen . Und fürwahr , mir
war es beim Anblicke des bnntdewegten Lebens dieser biederen
Bewohner der Berge , als ob ich plötzlich um Jahrhunderte zurück¬
versetzt und ein Einblick in das Mittelatter mir gewährt worden sei .
der mir unvergeßlich bleibe » wird . Waldemar Lindner .

* Frankfurt , 30 . Sept . Ein unbescholtener , in hiesigen Kreisen
sehr bekannter Mann in weißem Haar , der Privatier und frühere
Branddirektor Karl Ranft ist wegen Sittlichkeits¬
vergehen zu 3 Monaten Gcfängniß verurtheilt worden .

= Warburg , 1 . Oct . Dem Landgcrichts - Director Dahl¬
mann hier ist der Charakter als Geheimer Justiz - Rath verliehen
worden . — Der Archivar zweiter Klasse Dr . phil . Georg Winter
hier ist an das Staats -Archiv in Magdeburg und der Archivar
zweiter Klaffe Dr . phil . Walter Ribbcck von Koblenz an das
Staats - Archiv hier versetzt worden .

= Cassel , 1 . Oct . Dem Kreisphyfikus und Dirigenten de »
Impf - Justitnts , Sanitätsrath Dr . Theodor Gießler hier wurde
der Charakter als Geheimer Santtätsralh verliehen . — Dem
Custos der Naturalien - Sammlungen des Königlichen Museums
dahier Museums - Jnspector August Lenz ist das Prädicat
Profesior beigelegt worden .

für verrückt hält , bis daun die Mißverständniffe sich schließlich nicht
niehr weiterführcn laflen und die Anfklärung erfolgt . Die geistvoll
ausgeklügelte Fabel , die außerordentlich komischen Situationen , der
lebendige Dialog und die geschickte Bühueumache lassen diesen
Schwank als ein würdiges Seitcnstück zu „ Madame Bonivard " er¬
scheinen , und wie überall , hat es auch hier den durchschlagendsten
Lacherfolg erzielt . Das stark besetzte Haus kam schon gleich in die
beste Stimmung und Beifall und Lachsalven trafen oft genug
dröhnend zusauuneu . Das Rcsidenztheater hat ein neues Zugstück
gctvouneu . Es war aber auch wieder eine Freude , zu sehen , wie
bei der Aufführung alles „ klappte

"
. Außer Herrn Wander , der

den Capitän mit dem chinesischen Klaps mit großartiger
Drastik „ ins Werk setzte

" waren es vorab die echte und
die unechte Wittwe de « Seligen , welche durch ihr Spiel
besonders fesselten . Erstere wurde von dem so schnell in
die Gunst des Publikums gekommenen Fräul . Dalldorf gegeben ,
letztere von einer Debütantin , Frl . Scholz . Sie innnte die Bach¬
stelze allerliebst , gab sich recht natürlich , hatte geschmackvolle Toilette ,
ein hübsches Aenßcres » nd — eine etwas belegte Stimme , ein nicht
unwesentlicher Fehler , an de » man sich aber bei den anderen Vor -

zügeit bald gewöhnen dürfte . Ein abschließendes Urtheil über die

schauspielerischen Fähigkeiten der Dame läßt sich nach diesem ersten
Debüt freilich noch nicht fällen . Von den übrigen Darstellern er¬
wähnen wir in erster Linie noch mit Anerkennung die Herren
Jordan , Grentzer und Gilziuger , doch erzielte anch Herr
Fö rstne r als Dnperrou vielen Beifall . Die Scene war , wie immer
reizend ausgestattct , namentlich im letzten Acte hatte die Regie dem
Componisten Valory und der ihm ehelich angetrauten , ehemaligen
Bachstelze ein allerliebstes Nestchen gebaut . geh . v . B .

Ans Kunst und Leben .
— Residenz - Theater . ( Spielentwurf vom 1 . bis

S . October .) Scimstag , den 1 . Oct . : „ Die Fledermaus .
"

Sonntag ,den 2 . : „ Der selige Tonpincl .
"

„ Die schone Galathe .
"

Montag ,
^ n 3 : „ Kyntz -Phntz . " Dienstag , den 4 . : „ Mamzellc Nrtouche .

"
Mittwoch , den 5 . : „ Don Cesar .

"
Donnerstag , den 6 . : „ Am Wöither

See . . „ Die Rosa Dominos .
"

Freitag , den 7 . : „ Der selige
Toupmel . „ Die schöne Galathe .

"
Samstag , den 8 . : „ Fatinitza . "

Sonntag , den 9 . : „ Am Wörther See .
"

„ Die Rosa Dominos .
" —

d - rbercitnng : Der Dompfaff "
, „ Modem - Kleinstädter " und

„ Prinz Methusalem ."

Kehle Nachrichten .

Serkin , 1 . Oct . Die „ Rat .-Ztg . " will wiffen , die Militär -
Vorlage sei vorgestern dem preußischen Staatministcrium zuge¬
gangen . In der Vorlage werde für die Zeit bis 31 . März 1894 eine
jährliche Durchschnittsstärke an Gemeinen und Gefreiten , nicht wie
bisher eine Maximalstärke festgestellt , während die Zahl der Unter »
ossizicre alljährlich im Etat normirt werden solle . Die zwei¬
jährige Dienstzeit der Infanterie sei , außer für be¬
strafte Mannschaften , in der Regel angenommen .
Die Begründung bezeichne die volle Ausnutzung der
Wehrkraft des deutschen Volkes als Ziel der Vorlage .

Kretin , 1 . Oct . Der Kaiser wird wahrscheinlich selbst den
Retchstag eröffnen .

Kerlin , 1 . Oct . Rach den „ Berl . Pol . Rachr .
" sollen im

Coinmunalstener - Gesetzentwurf die Gemeinden das Reckst
auf erhöhte Heranziehung der Bettiebssteucr zur Deckung conrnin »
naler Bedürfnisse erhalten .

Serkin , 1 . Oct . Das „ Berl . Tagbl .
" meldet aus Posen : Auf

den Krotoschincr Schießständen wurden zwei mit Rasenabstechen be¬
schäftigte Soldaten von einer verirrten Kugel getroffen . Der
eine wurde durch den Kopf getroffen und war sofort tobt , der andere
wurde in den Oberschenkel geschaffen .

Altona , 1 . Oct . Von den letzten 9 Erkrankten bestand
der größte Theil ans Hamburger Flüchtlingen Der Zuzug wird
wahrscheinlich controlirt tverden .

Mir « , 1 . Oct . In dem Bnkowinaer Zollprozeß
( siehe unter Politische Tage « -Uebersicht ) wurde Trziniecki zu vier
Jahren , Sprendling zu 3 Jahren , Kobierski zu 2 Jahren , elf
andere Angeklagte wurden zu 4 dir 18 Monaten schweren
Kerkers verurtheilt . Die übrigen Angeklagten sind freige¬
sprochen worden .

• SWMlWtt , 1 . Oct . Die Kreis - Obstausstellnng
totrb 'stute Mittag 12 Uhr in den großen Räumen des Gasthauses
„ Zum deutschen Kaiser "

durch den Vorsitzenden des landwirthschaft -
lichen Wandercasinos , Herrn C . G . Goß mann - Kloppeuheim , in
Gegenwart des Ehren - und FestausschusfeS , sowie des hiesigen
Gemeinderaths in feierlicher Weise eröffnet . Der allgemeine Ein¬
druck , welchen die Ausstellung macht , ist großartig . Dar Ganze ist
Plan - und geschmackvoll geordnet . Schöne Gruppen von Blatt¬
pflanzen sind zwischen den Tischen und dem Hinteren Theil des
großen Saales angebracht , und die Büste des Kaisers ragt aus
dem Pflanzeiigruu hervor . Ein feiner , gewnrziger Duft strömt
durch die Ausstellungsräume . Auch die vor den Sälen liegende
große Veranda ist gärtnerisch geschmückt und mit den verschieden -
artigsten Erzeugnissen der Landwirthschaft , des Weinbaues und der
Gärtnerei vollständig bestellt . Alle Orte des Kreises haben aus¬
gestellt und auf uiigefähr 3000 Tellern sind sicher 360 Sotten
Aepfel , 260 Sorten Birnen und 30 bis 40 Sorten Kartoffeln ver¬
treten . Alle Früchte sind vollkommeii entwickelt , nnd eine große Anzahl
zeichnet sich durch Größe , Schönheit nnd Gefälligkeit der Form ans . Das
meiste Obst ist auf Hochstänimen gezogen , aber es kann getrost die
Concnrrenz mit den ausgestellten Früchten von Formobstbäunieu
anshalten . Jin Allgemeinen hat jeder Ort sein Bestes ausgestellt
und darnnr muß die Ausstellung als eine wohlgelungene und in
lebet Hinsicht sehenswürdige bezeichnet werden . Ueber Einzelheiten
das nächste Mal .

geheimen Angustvetträae mit Süddeutschland . — H . Bismarck
unb Napoleon im I a h r e 1867/68 : Der Streit nm Luxemburg .
D ' e Gründung des norddentich - n Bundes . Das Heergesetz des

1J .n - Der Vorabend des Krieges von
^ 70 : Napoleons KriMSVerschwornug mit Oesterreich nnd Italien .
Das Ministerium Oll . vier - Gramont . Die spanische Königswahlund ber 13 31111

^
1870 tn Ems . - IV . Ans beit Julitagen

Jn o -
15 . uilt nn gesetzgebenden Körper in Paris . Der

I9
;

3 | lhBerlin und München . Die Erhebung des deutschen
Volks,und der Autmarsch des deutschen Heeres nach Moltkes Plan .V . Die Entscheidung des Krieges : Die Augustschlachten .Der Tag von Sedan unb ber Abend zu Donchery . Die Republikvont 4 . Septeniber und der Verzweiflnngskampf Gambetta ' s und
Freheinets . — Anßerdemsinden noch fünf Vortrags - Abende

»
rer Redner und Rednerinnen statt . Das ausführ -

ttche Programm wird die Knrdirektion demnächst zur Veröffent¬
lichung Bringen .

= Landtags - Ersatzwahl . Nachdem das Mitglied des Hauses
der Abgeoidneteu , Landgerichtsrath Wißmann , fern Mandat
niedergelegt hat , soll eine Ersatzwahl stattfinden . Zu diesem Zwecke
ist Herr Polizei - Direktor Schütte zum Wahlkommissarius ernannt
worden . Die Neuwahl der Wahlmäniter an Stelle der seit der
letzten regelmäßigen Laudtagswahl durch Tod oder Verziehen ans
dem Urwahlbezirke oder auf sonstige Weise ansgeschiedenen Wahl -
niänner ist auf den 7 . November d . I . und die Ersatzwahl des
Abgeordneten auf den 14 . November d . I . anberaumt .

- o - Der Stadtausschuß hielt h - nte Vormittag eine Sitzung
ab , in welcher über ein Gesuch des Herrn C . Kalkbrenner hier
wegen Erweiterung der Conzession zur Herstellung von Blechqefäßcn
lind Kesseln in seiner Fabrikanlage an der Schlachthausstraße ver¬
handelt wurde . Dem Gesnchstellcr ist fr . Zt . die Conzession zum
Vernieten solcher Gcgei,stände in geschlossenen Räumen seines Fabrik -
gebandes ettheilt worden . Er wünscht nun eine Erweiterung dahin ,daß dieses Vernieten auch in seinem offenen Hofranm vorgeiiommen
werden kann . Darin erblicken jedoch die Anwohner der Mainzer - , i
Schlachthaus - und Fischerstraße eine arge Belästigung und haben j
« egen eine derartige Conzessionserweiternng Einsprache erhoben . Der
Stadtansschnß erachtete diese Einsprachen für begründet und ver¬
sagte die nachgesnchte Conzession .

. ' » -
. Militärisches . Heute sind bei dcni hiesigen 1 . Bataillon

des Filsilicr - Regiments von Gersdorff ( Hess . ) Nr . 80 61 Einjahrig -
Freiwillige gegen 35 im Vorjahre und bei der 2 . Abthefluuq des
Staff . Fcld -Ariillerie - Negimeiits Nr . 27 12 Einjährig -Freiwillige
gegen 15 tm Vorjahre eingestellt . Bei der hiesigen Artillerie -Ab - I
theilnng sind heute von den Jufanteric - Regimentern Nr . 80 , 81 und
116 ie 6 Unteroffiziere nnd 6 Gefreite , das sogenannte „Protz -
kommando , zur AnSbildiing in der Bedienung des Patronenwagens I
eingetroffcn . I

— Aaudelsrrgister . In das Firmen - Register ist eingetragen I
worden , baß die Firma Carl Litschke erloschen ist .

— Die Posischalter sind im Winter - Halbjahr an Sonntagen I
nur von 8 bis 9 Uhr Vormittags nnd von 5 bis 7 Uhr Nachmit¬
tags geöffnet .

...
= Inhalatorium , Wir machen darauf aiifmerksam , daß I

wahrend der Wintersaison , bezw . ab 1. October , das Inhal a - I
ton nm am Kochbrnunen in den Vorinittagsstnnben von 9 I
bis 12 Uhr geöffnet ist .

. . Sürger - Castno . Der Vorstand des Bürger - Casino hat I
fein Wmterprogramm wie folgt festgesetzt : An größere » Beran - I
staltungeu , welche im Civil - Casino - Saal abqehalten werden , findet
nn November ein Ball und int Januar nächsten Jahres ein Costüin -
Ball und im März ein humoristischer Familienabend statt . Außer
den Herrenabenden sollen im Vereinslocal mindestens drei Familien - I
abende stattfinden . Voraussichtlich dürften diese Familienabende , I
wenn sie denselben Anklang wie im vorigen Jahre finden , öfters I
wiederholt werden .

__ — „ Mrr Iren gedient hat seine Zeit , dein sei ein volles I
Glas geweiht .

" Mit dem Absingen dieses alten Reserveliebes
nahmen in Kassel eine Anzahl dort von ihrem Truppenthcile ent -
lastene Reservisten in dem zur Abfahrt nach Hannover bcreitstehen - I
den Personeuzuge ans dem dortigen Hauptbahnhofe Platz Da I
ewige Minuten vor Abfahrt des Zuges tauchte auf dem Perron
ei » einfach gekleidetes Mädchen auf , ivelches ein etwa einjähriges
Kind auf den Armen trug . Suchend schritt dieselbe die von den I
Soldaten besetzten Coupees ab . Bei einem derselben blieb sie stehen , I
reichte das Kind einem tu dem Wagen sitzenden Soldaten mit den
Worten : „ Heinrich , halte auf einen Augenblick das Kind , ich will I
Dir noch einige Cigarren holen "

zu und verschwand hierauf , ohne
ihrem Bräutigam die versprochenen Cigarren zu bringen . Dieser
mußte nun wohl oder übel das Kind mit in die Hcimath nehmen
unter dem Hohugclächtcr seiner mitrcifciiben Kameraden .

= Ein beinahe vergessener - Gedenktag . Sang - und
klanglos ist der 21 . Sept , vorübergegaugen , unb boch ist er für I
» ns ber Ausgangspnnkt eines Unternchniens , nach dem mit Recht
nufer Jahrhundert bezeichnet wird . Am 21 . Sept . 1838 wurde die I
erste Eisenbahn in Preußen eröffnet : die Strecke Bettin - I
Potsdam . Fünf Jahre früher , 1833 . war die erste deutsche Bahn
zwischen Nürnberg nnd Fürth dem Verkehr übergeben worden . Al ° I
Dritte im Bunde kam 1839 die Taunusbahn , den Verkehr zwischen I
Wiesbaden und Frankfurt vermittelnd .

* Geisenheim , 30 . Sept . Die Mitglieder des Lehrerkollegiums
veranstalteten ihrem bisherigen Mitarbeiter , dem Herrn Oberlehrer
Ewalb , eilt Abschieds mahl bei Herrn Reß in Hattenheim .
Nach dem Toast des Direktors auf den scheidenden , zunt Kreisschul -

U.
l P̂eXtor designirten Kollegen , dankte dieser in bewegten Worten .

Bei Rede und Gesang verlief der Abend in gemüthlichstcr Weise .
® ut launiges , von einem Theilnehmer verfaßtes Gedicht trug ent¬
schieden zur Hebung des Festes bei .

* Idstein , 30 . Sept . Bei der in der Baugewcrksschule
unter dem Vorsitze des König ! . RegiernngS - und Bauraths , Herr »
Eggert - WieSbadcn stattgehabten mündliche » AbaangSpriifnng
haben sammtlichc 11 Prüflinge bestanden .

* Dillenburg , 30 . Sept . Heute früh gegen 5 Uhr fiel im hie¬
sigen Puddltngswerk dem 39 Jahre alten Fabrikarbeiter Heinrich
S ch n a n tz von Frohnhausen eine schwere Eisenstange auf das
rechte Bern und verursachte einen Bruch des Unterschenkels .

- r © berjvöbitdj , 1 . Oct . Infolge der Versetzung des Herrn
Pfarrers V er del mann von hier nach Elz bei Limburg , ist die
erledigte Pfarrei Herrn Pfarrverwalter Strunk von Flörsheim
vom 1 . dieses ab übertragen worden .

* Königstein , , 30 . Sept . Zum Besuche der grobherzoglichen
üeaiuilie auf Schloß Hohenburg sind gestern eingetroffen II . HH .
der Herzog nnd die Herzogin von Anhalt mit dem Prinzen Eduard
und der Prinzessin Alexandra .

= Kriseessertln dürft » nunmehr wieder als Frachtgut und
Eilgut nach England befördert werden , nachdem Belgien die Durch¬
fuhr gestattet hat . Frankreich erlaubt ebenfalls wieder den Ein -
gangtmn Reiseeffecten als Fracht - und Eilgut , vorausgesetzt , daßd,e Koffer keine ungewaschene Wasche enthalten .

. . .
= Immobilini - G - schäft . Im Monate September d . I .

sind hier 84 Wohnhäuser für zusammen 2,304,714 Mk . verkauft
worden . Der höchste Kaufpreis betrug 185,000 Mk . » nd ber
geringfte 25,00 ) Mk . An Bauplätzen und Grundstücken sind 13
ftir 146,843 Mk . verkauft worden . In demselben Monate des ver -
floffenen Jahres betrug die Zahl der Verkäufe 19 und der Gesammt -
kaufpreis 1,429,760 Mark .

r .
*
,
° 7 Sesttzwechsel . HerrSchreiuernieister Carl Weidmann

jwt , fern Haus Nerostraße 29 an Herrn Küfermeister Marlin
Klarner hier verkauft . Die Vermittlung erfolgte durch dieJmmo -
bllienagnitur des Herrn G . Blum er hier . — Das Grundstück
nn -r «n

‘fnibienfoiib ? , belegen an der Dotzheimerstraße , zwischen
Phil . Wcnz » nd Phil . Schmidt Wittwe , ist als Bauplatz an

PU ;,Wenz übergegangen . — Frau Rentner I . Eberl
hat ihre Villa Nerothal 59 für den Preis von Mk . 52,000 an HerrnRentner H . A l tbaus zu Mainz verkauft . Der Abschluß erfolgte
durch die Jinmobilicuagentur Carl Specht , Wilhelmstiaße 40 . —
Der bereits gestern vom „ Wiesbadener Tagblatt "

gemeldete Verkaufder Seydffchen Villa , Parkstraße 9 , an Herrn Rentner Wätjen
geschah durch die Immobilien - Agentur des Herrn I . Chr . Glücklich

a - " » b Altona find dein „ Wiesbadener
Lagblatt ans seinem Leserkreise ferner zugegangcii : Von
L G . 3 Mk ., Fuhrnnternehmer C . Ortseisen 2 Mk „ Rentner
^ ^ mwt - Caffclla 20 Mk ., Uuneimmit 2 Mk ., A . V . 30 Mk ., Unae -

.3 SKt ., Uiigenaunt 1 Mk ., W . T . 20 Mk ., Frau I . E H
Kinder lO Mk . , E . v A . 30 Mk ., W . H . Rothe 50 Mk , FrauM - B . 20 Mk , M . W . 10 Mk , C . B . und S . V . 5 Mk , R . F .2 Mk , Uiigenaunt 5 Mk , M . F . 5 Wt ., O . 5 Mk , Julius Hcv -

tnann 5 Mk , Ph . M . 5 Mk ., Ungenannt 3 Mk , Gl . 3 Mk , zu -
fanunen bts jetzt 3333 Mli . 09 Pfg . Mit dem herzlichstenDanke Namens ber Nothleidendcn wird die Bitte um weitere Spenden
verbunden .^

Der Vergrevierbcainte , Ober -
rs.

11n U * 8 11 ? on b >cr nach Deutz versetzt und mit der
£CE Ararevwre Deutz und Ründeroth betraut ; die

L ^ waltiing des Bergreviers Wiesbaden ist dein Revierbeamten ,Bergrath Liebe ring in Coblenz mit übertragen worden . (Mit
dem Wegzug des Herrn Ober - Bergraths Brüninq von hier wird
« in neues Stad berordneten -Mandat frei . Uebriqens vernehmenwir , daß Herr Brüning der Absicht , in den Ruhestand zu treten ,nicht ferne steht . Alsdann würde er seinen Wohnsitz hier behalten .XlC »/ICO./

Die Morgeurnnsik im Knrgarten findet
I « u

n,ia !! 8um letzteninale in dieser Saison statt , diejenige
b>ird dagegen noch fortgesetzt so lange günstiges

m,r ' ie nb Mo -' tag

Kurhanv . Die Knrdirektion bereitet für diesen Winter« inen Lanz besonders mtereffanten Cyk Ins von V orträg en
bat nut einem der besten Redner Deutschlands , dem be -

hi »
’
nr ; ct0Vrfcr . $ rof cffor Oncken in Gießen , einen

v i st o risch en Cyklus vereinbart , der offenbar das allgemeinste
Zntereffe erogen wird . In einer einheitlichen Vortrags - Reihe

Oliefen die ganze neuere Geschichte
LiÄk mk ? . a 1 * Jj " " des behandeln nnd ergibt sich die Bedeutung
dieser Vorträge schon aus den Themata derselben , die wie folgt
x

" len : I . Napoleon III . und Bismarck im Jahre 1866 :« apolcons deutsche Politik vor und nach dem 3 . Jnli . Der Vor -
friede von Nikolsbnrg . Der Anschlag auf die Rheinlande und die

Möven das Schiff begleitet , die sogar mit lustigem Gekrächze auf
jedes Stückchen Brot herniederschießen , das ihnen von dem Dampfer
ans zugeworfen wird und das sie ohne Fehl aus den Fluthen aus -
tzufischen wissen . Staffa , „ die Säuleninsel

"
, hat durch die groß -

J8
* $ tn8n ^ ö^ e längst eine große Berühmtheit erlangt . Das

Inselchen selbst ist unbewohnt und wir mußten vom Schiffe aus in
■« “ berboote steigen , in denen wir dann in die Höhle direkt hinein -

fujren S^ efelbe wird durch eine zahllose Menge etwa zwölf Meter

« Cl
" ün

-bJr sedräiigter Basaltsäulen gebildet , welche ein

K SL der Wasserfläche erhebe .ches Gewölbe tragen

6reV ^ lUl ^ Cn 3) 0,11 bilden , der fünfzehn Meter» reit ist und siebzig Meter toeit in beit Felseuickok der Mittel ein -
dnngt . Ein staunenswerther überwältigeiider Anbllck In geringer
Entfernung von Staffa liegt bie Insel Jona , die zuerst einige Be -
deiitung dadurch erlangte , daß hier die ersten Schotten in , Jahre 563
burd ) beit irischen Apostel St . Columban zum Chrchenthimi bekelut
Worden sind . Es ist et » armseliges Eiland , das heute nur dürftig
einige Fischer und Hirte » ernährt , aber noch wohlerhaltene Ruinen
Verschiedener Kirchen aufweist , von denen die „ Kathedrale " ober
St . Mary

' s Chnrch im normanuisch -gothischen Uebergangsstil aus
dem 13 . bis 14 . Jahrhundert die besterhaltene ist . Hier wird anch
der Begräbnißplatz einer Anzahl irischer und schottischer Könige ge¬
zeigt , unter denen selbst derjenige Maebeth

's sich befinden soll .
Von Obau ans fuhr ich zu Schiffe wiederum über Berg und

Thal durch den Caledonian - Canal und ben Loch Neß nach Jnver -
neß dann mit der Bahn nach Aberdeen , unb von hier gelangte ich

c.
U mmit bcr Coach , mehr aber zu Fuß , an dem königlichen

. 08 ^ flworal und dem Städtchen Braeinar vorüber , in das
Z ’

_
' von Killiecrankie . Und hier sei nur noch eines ebenso

naschenden wie fesselnden Schauspiels gedacht , das sich am Ein -
onnfle des engen Thales unweit des Blair Castle , des Landsitzes

?on Ellhole , mir darbot . In einiger Entfernung hörte« tJ Plötzlich eine Anzahl von Dudelsack - Pfeiftrn eine „ Musik " an -
ltiinmen , die wohl dazu geeignet war , den vorsichtigen Reisenden
kchieumgst eine derselben direkt entgegengesetzte Richtung einschlagen
« lassen . Aber was die Neugier nicht thut l Ich ging dem Bag¬
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mit garantirt
Brennern von

in Holz und Porzellan .

von

Mmenttsche ,

fdn bm & * . 9 .

TOlVRgkN ,
vorzüglich wiegend , 20 Pfd .

MDK

AMU

- .

Kasseeßebe.

Reibemaschinen

nurb - st - Waare, ^ ^ ^

Rheinische 10 . Lllllggasse 10 .

Küchengeräthe - Fabrik
Treppenleitern

m bester Ausführung Mtz ß . 50

Werkel
mit Einsatz , nur best Wh 1 ßX
emaillirtc , von MN » t . 0e )

Kaffeemühlen ,
garantirt gutes Werk , Ml , 1 QA
zum Selbststellen , Mn » 1 »ÖV

Waschkessel ,

doppelt verzinkt , nicht

Md . 3 . 50

Mmssa
'
nder .

brSrt , MU » 3 -

| ) etrolennitionneii ,
Sl fein bronzirt , von

? MK .
— ,35

Wdingformen
3 mit Rohr u . Deckel von

Bouillonsicbe von
Mk . — . 35

Pnrröesiebe von
Mk . - . 70

Roßhaarsiebe von
Mk . - . 00

Kaffeekannen .

Jt Milchkannen .

H . Theekannen .

A Waschgarnitnren .

Gemnrffchranke .

EH
”

(BewiiHtngeren .

* Gemöse- CtWören
-x mit Porzellautonuen .

Lampen :

Wandlampen

mit Messingschirm von MK » . 50

Tischlampen

Mk . 1 . 50

Feinste Tischlampen ” lit Xtoa=

billig»

Wernen y,tfr Mk .
—

. 45

Laternen in jeder Art .

Sturmlaternen von Mk . 1 . 20

Leuchter Mn Mk .
—

. 30

Cmailllrten . NoMllan - Lenchter

Kehrdleche,

St , Mk .
—

. 40

Wssenmaaren :

Handbesen , rein Haar ,
Mk . - . 50

Haarbesen , rein Haar ,
Mk . 1 . —

Schrubber , gute Maare ,
Mk . - . 35

Abseifbürste , gute Waare ,
Mk . - . 15

Wichsbürste von Mk . - . 35
bis Mk . 1 . 75

Kleiderbürste von Mk . — . 35
bis Mk . 2 . -

Möbrlbürste Mk . — . 75

Ausklopfer , gute Maare ,
Mk . — . 45

Fensterleder von Mk . — . 50

_______________ 18763

ttt * * ” * ■ nm . 2 . 25

Pmeesircsseii,

äußerst solide Waare ,

L . von MK . 1 . 30

Kochtöpfe
in nur bester Emaille ,

bekannt billig .

IBIiF Eiserne
. Kochtöpfe n . Brüter

M von MK . -
. 55

Jnoxydirte eiserne

M Ttzst
znm sofortigen Gebrauch .

Gemnseseihen

vonM .
—

»45

Uodonsormen ,

MK . 1 . 30

Hackbretter
B aus Buchenholz von
L

MK .
-

. 50

Hackmesser,
S , Mk . —

. 50

Wiegemesser,

einfach Mk . - . 65
doppelt Mk . 1 . 25

Kartoffelstampfer
Mk . - . 25

Fleischhammer
Mk . - . 35

Salzmörser Mk . — . 45

Stiefelzichrr Mk . - . 25

Wgeleisen ,

prima Stahl , mit

W ' " Mil . 2 . 75
'

Mess« , © allein

10 » Lauggaffe 10

Haus - und

fein bronzirt ,

feine Kohlenkassen
in prachtvollen Formen .

Matten

in jeder Art von MN . 1 .

fenergMhessiinder ,

Kademannen
ans schwerstem

WoL Mk . 6 -

fnss - Kademannen

M - Kademannen

MK . 10 -

Kpiritns -

Schnellkocher

LS Mk .
—

. 75

Massereimer ,

fein lacktet , MK . 1 .

Prima emaillirtc große

in Rohr , Cocos und
^ '

EMK .
-

. 45 . ,

Reibeisen
mitverziun - MI, ___ 9A
tcni Bügel Mn » »dV

Spülliatten
aus stärkstem Ms , 1 ___
Zink von Mi » 1 »

Cmaillirte

Kpiilbntten

in länglich MK . 2 . /
'
0

Wassereimer MK . 1 . 80

Pntzeimer ,

doppelt verzinkte , MI , OA
nicht rosteild , von MN . . Ov

Toilette - Eimer
mit Bentildeckcl , Mst C) KA
fein lackiri , M » . £ . dV

ächt emaillirt MK . 3 .
”

in Porzellan MK . 3 .

Kohlenkassen,

& S Mk . 1 . 10

Kohleneimer und

Kohlensiiller
aus stärkstem Eisen -

nKtM ^ Mk . 1 . 50

Ktocheisen

KÄivtem Mk .
—

. 20

Kohlenlöffel ,

eiserne , MK .
--- »15

Ofenvorsetzer

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresfen - Druck und Verlaa der L . Schellenbcrg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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